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Amtlicher Teil . —
Unter Bezugnahme auf unsere Rundverfügung vom 25.

Februar d. IS . III a/1. 97 bestimmen wir hiermit, daß die Ab-
lirferuog der WehrbeitrSge an die Regierungshauptkafse von Zeit
»u Zeit i»  bewirken ist, sobald sich bei der KreiSkaffe ein ent¬
sprechender Betrag augesammelt hat. Die Schlußablieferung für
de» Monat bat am Tage des Monatsabschlußes zu erfolgen, so
daß jeweils am MouatSschluß bei der KreiSkaffe kein Bestand an
Wehrbeitrag verbleibt. An dem letzten Tage des Monats ist so¬
dann die vorgeschriebeue Monats- oder BierteljahreS-Nachweisung
«» die Regierungshauptkaffe einzureichen und dabei darauf zu achten,
baß diese Nachweisung mit de« stattgefnudenen Ablieferungen über-
eiustimmt.

LiS zum2. Septemberd. Js . sehe» wir einer besondere«
Anzeige darüber entgegen, welche Ablieferungen für 1914 (April bis
August) erfolgt sind. ES genügt Angabe des Gesamtbetrages
für jede» eiuzelneu Monat unter Aufrechnung auf die Schlußsumme.

An die Königlichen Kreiskassen des Regierungsbezirks.
*

Abschrift mit dem Ersuchen, die Hebestellen anzuweisen, die
liugegausenrn Wehrbeiträge späteste»» bi» zum 29 . eine«
jede» Monat» an die KreiSkaffe abzuliefern. Größere Hebestellen
müsse» auch im Laufe deS MonatS Ablieferung bewirken, sobald
tiu eutsprechender Betrag eingegangen ist.

Hierbei machen wir auf Nr. 10 unserer vom 25. Februar d.
IS . Ul a/1. 97 nochmals aufmerksam und ersuchen dringend, dafür
Karge zu tragen, daß der auf den 3. September d. I ». fest-
lesetzte Termin zur Einreichung der Nachweisung der Solleinnahme
unter keinen Umständen überschritten wird.

Wiesbaden, den 19. August 1914
Königliche Regierung

Abteilung für direkte Stenern, Domänen «nd Forste« A.
An die Herren Vorsitzenden der Einkommenstcuer-BeranlagungS»

kommisfionen des Regierungsbezirks. .
An die Herren Bürgermeister

!*v Westerburg. Gmmerichenhain, Gcmüudr«. Hellrn-
stnhn-ScheUenbrrg, Hüblingen. Ueunkirche«. Kennerod,
Sech. Willmenrod. Girod, Goldhansen. Herschbach, Hund-
!*»• **, Mendt, Moioberg, Nentershausen, Niederahr,
Nombor», Obererbach. Salz, Steinefrenz. Wallmerod,

Meidenhah«. Zehnhansenb. M.
Abdruck zur Kenntnisnahme und Beachtung.
Westerburg, den 24. August 1914.

Der Vorsitzende
der Ginkommensteuer-Nerantagnngs -Kommissto»

de» Kreise» Westerburg.
A» die Herren Bürgermeister

. z« Westerburg, Gemünden. Helleahahu-
ochellenberg, Küblingen. Ueunkirche». Uennerod. Seck,
«illmenrod . « irod, Goldhanfe». Herschbach, Hnndsange».
« -»dt. M- lsberg . Nentershausen. Niederahr. Uomborn.
^Arrerbach. Salz. Steinesrenz. Wallmerod. Wetdenhahn.

Zehnhanse« b. W.
Ich habe Ihnen im Mai d. Js . für die Hebestellen die For-

^dlarr zu den Nachweisungen der Solleinnahmen an Wehrbeitrag
de« Stande dom 31. August 1914 gemäß§ 85 der Aus-

'ührnngsanweisung deS BundeSratS und Artikel 17 der preußischen
*»rführn»,Svorschriften mit dem Ersuche« »«gehen laffe«, mir

die Uachmeisnnge« bestimmt bi« spätesten» znm 3t.
August 1914, mittags , norznlege«. Der Termin ist be¬
stimmt einznhatte«. denn zum1. September 1914 habe ich der
König!. Regierung Vorlage zu machen.

Die freiwillig gezahlten Beiträge sind in den Spalten 1 bis
8 der Solluachweisung nicht aufzunehmen. Diese Beträge sind i«
einer Summe in Spalte 9 der Sollnachweisung anzugebeu.

Wenn der Wehrbeitrag von einem Beitragspflichtigen nicht
hat beigetriebeu werden können, so ist dies in Spalte 9 kurz zu
begründen.

Mesterbnrg, den 25. August 1914.
Der Vorsitzende

der Ginkommeustener-Ueraniagungs -Kommifston
E, 680. de» Kreises Westerburg.

Bekanntmachung.
Kontrollversammlungen der Mannschaften des ausge-

bilveten Landsturms II. Aufgebots.
Für die ausgebildeteu Mannschaften des LandsturmsU. Auf.

gebots werden hiermit Kontrollversammlungen angesetzt. Es habe»
alle bis jetzt nicht eingestellten ausgebildeten Mannschaften des
Landsturms II. Aufgebots zu erscheinen, das sind alle diejenigen,
die aus der Landwehr II. Aufgebots zum Landsturm übergetreten
sind und das 45. Lebensjahr noch nicht vollendet haben.

Hierzu gehören auch die geübten Ersatzreserviste» einschließlich
derjenigen, die nur kurze Zeit gedient haben und daun der Ersatz-
Reserve überwiesen worden sind.

Sämtiichr Wilitärpapiere find mitznbringe«.
Wer durch Kraukheit verhindert ist an der Kontrollversamm«

lung teilzunehmen, hat seinen Militärpaß mit einem ärztliche»
Attest oder polizeilicher Bescheinigung über die Wegeunfähigkcit durch
einen anderen dem Bezirksfeldwebel vorlegcu zu lassen.

Die Mannschaften werden darauf aufmerksam gemacht, daß
sie unter den Kriegsgesetzen stehen und Nichtbefolgung dieses Be.
fehls strenge Bestrafung zur Folge hat.

G» wird «och besonder» darnnf aufmerksam ge¬
macht, daß alle vorbezeichnete« Mannschaften vom Tage
der Kontrollversammlnng ab in regelrechter militä¬
rischer Kontrolle stehe« und fich wie die Mannschaften
de» Kenriaubtenstande» an- «nd abznmelde« habe«.

Gendarmen stud Vorgesetzte.
Kimbnrg a. K., den 22. August 1914.

Königliches Bezirkskommando.
Stein.

Die Kontrollverfammlnnge» finde« statt:
In Uennerod. Hotel Müller, am Samstag, de» 29.

August 1914, vorm. 8 Uhr, für die Drte: Elsoff, Emme-
richenhain, Hellenhahn-Schcllenberg, Homberg, Hüblingen, Irmtraut,
Mittelhofen, Neunktrchen, Neustadt, Niederroßbach, Nister.Möhren«
darf, Oberroßbach, Oberrod, Rehe, Rennerod, Salzburg, Seck,
Waigandshain, Waldmühlen, Westernohe, Zehnhaufeub. R. und
Mengerskirchen aus dem Kreise Oberlahn.

In Westerburg am Samstag, de« 29. August 1914.
nachm. 3 Uhr, Hotel znm Käme». für die Orte: Westerburg,
Berzhahn, Brandscheid. Caden, Gemünden, Gershaseu. Härtlingen,
Halbs, Hergenroth, Kölbingen, Pottum Rothenbach, Sainscheid,
Stahlhofen, Wengenroth, Willmenrod und Winnen.

In Wallmerod am Sonntag, den 30 . Angnst 1914,
vorm. 8 Uhr. im Gasthaus znm Käme» (Besitzer Wolf)
für die Orte: Arnshöfen, Dahlen, Düringen, Ehringhause«, Eisen,



Ettinghausen , Girkenroth , GörgeShausen , Goldhausen , Großholbach,
Guckheim, Hahn , Heilberscheid , Hundsangen , Kuhnhöfen , Meudt,
ReuterShauseo , Riederahr , Riedererbach und Niedersaiu.

Ebendaselbst am Konntag » den 30 . Angnst 1914,
nachm. 1 Uhr , für die Orte Berod, Bilkheim, Elbingen, Girod,
Herschbach, Kleinholbach , Mähren , Molsberg , Pütschbach , Wallmerod,
Weroth , Zehnhauseu b. W ., Nomboru , Oberahr , Obererbach , Ober-
Hausen, Obersain , Ruppach , Sainerholz , Salz , Steinefrcnz , Weiden.
Hahn und Weltersburg.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich die vorstehende Bekannt,
«achung sofort i» ortsüblicher Weise zur Kenntnis der Landsturm-
pflichtigen zu bringen.

Mrstrrbnrg , des 24. August 1914.
_ Der Kandrat.

Bekanntmachung.
Sämtliche Reservisten und Landwehrleute der

Garde -Infanterie , Garde -Jäger « nd Schütze« ,
Garde -Mafchinengewehrtrnppen , Garde -Kavallerie,
Garde -Feldartillerie und Garde -Pioniere,

welche noch nicht eiuberufen sind, haben sich unverzüglich bei den
Ersatztruppenteilen derjenigen Regimenter pp . zu melden , bei denen
ste aktiv gedient haben oder deren Beurlaubtenstaud sie überwiesen
sind.

König !. Bezirkskommando Limburg a. L.

Ausruf.
Die glänzende Entwicklung unseres nationalen Flugwesens

darf durch den Krieg nicht zum Stillstand kommen ; sie muß im
Gegenteil mit allen Mitteln weiter gefördert werden , damit die
jüngste Waffe mit vollem Erfolg für die Verteidigung des Later.
landeS miteingesetzt werden kanu!

Der Nachschub von Flugzeugen au die Armee und die Marine
ist durch besondere Maßnahmen gesichert worden . Die Verwendung
der Zivilpiloten im Heere « , und Marinedienst ist ciugeleitet . Die
Fliegerschulen setzen ihren AnsbildungSbetrieb fort . Aber die Mög¬
lichkeit großer Abgänge , mit denen ihm Kriege naturgemäß uoch
mehr als im Frieden zu rechnen ist, zwingt zu rechtzeitiger Vor¬
sorge für die Ausbildung weiterer Flugzeug -Führer für
den Krieg . Die Meldungen von Kriegsfreiwilligen überschreiten
zwar — wie bei allen Waffe » so auch bet der Fliegertruppe —
deu augenblickliches Bedarf weitaus . Indessen muß hier eine be¬
sonders sorgfältige Auswahl getroffen werde », und auch von de»
AuSgewähltea werden im Laufe der AnSbilduug noch viele zurück-
treten müsse».

ES kommt deshalb darauf an , von vornherein die Geeignetsten
als Kriegsfreiwillige einzustellen , d. h. solche, die neben der er¬
forderliche » Intelligenz und tüchtigen Charaktereigenschaften im
besondere » auch schon Vorkenntniffe in der Bedienung und Pflege
von Flugmotoreu besitzen. Solche Persönlichkeiten werden sich
namentlich unter denjenigen Studierenden der Technischen Hoch,
schulen und anderer technischer Lehranstalten finden , die sich diesem
Sonderfach zugewendct habe » .

Außerdem werde » geübte Mechaniker und Monteure gebraucht.
Kriegsfreiwillige

melden sich zur Ausbildung als Flugzeugführer oder zur
Einstellung als Hilfsmontenre bei der Königliche » Inspektion
der Fliegertruppen in Berlin -Schöneberg , Alte Kaserne(Fis.
kalische Straße ) — Auswärtige schriftlich — .

Berlin , den 13. August 1914.
__ Krieg - Ministerium.

Im Anschluß an meine telegraphische Weisung vom 8 . d. Ms.
ersuche ich Euere Hochgeboren (Hochwohlgeboren ) ergebenst , den
Nachgeordneten Polizeibehörden jede Vermeidung einer Stö¬
rung des Automobilverkehrs nochmals nachdrücklich zur
Pflicht zu machen.

Ich verweise auf die Bekanntmachungen deS Generalstabes in
der Presse und erwarte , daß sämtliche Polizeibehörden das Ihrige
zur Aufklärung der Bevölkerung tun werden , um weitere Belästi-
»nge » deS AutomobilverkehrS auszuschließen , für welche die Inhaber
der Polizeigewalt von jetzt au persönlich zur Verantwortung zu
ziehe» sind.

Perlt « . de» 17. August 1914.
' Der Minister des Innern.

An die Herren Regierungspräsidenten.

An die GrtspoiizeibehSrden »es Kreises.
Abdruck zur genauen Beachtung.
Mesterbnrg , den 24. August 1914. Der Kandrat.

Aufruf!
Durch die deutsche Presse gehen zahlreiche Nachrichten über

Gewalttätigkeiten , denen unsere Landsleute an Leben , Leib und Gut
in de« ernsten Tagen deS August dieses Jahres in Belgien aus-
gesetzt gewesen sind. DaS öffentliche Jntereffe erfordert , daß amtlich
festgestrllt werde , inwieweit diese Nachrichten auf Wahrheit beruhe » .

Es ergeht daher hiermit an alle diejenigen , welche « « *
eigner Wahrnehmung Mißhandlungen oder Grausamkeiten
der belgischen Bevölkerung und Behörden gegen deutsche Reich?««»
gehörige oder Angriffe auf ihr Eigentum bezenge » können,
die Aufforderung , ihre Wahrnehmungen bei der Polizeibehörde
ihre » Aufenthaltsortes z« Protokoll zu geben. Die Landes,
regierungeu sind ersucht worden , die Ortsbehörden mit der Ent>
gcgennahme der Bekundungen zu beauftragen und die Protokolle
an das ReichSamt des Innern gelangen zu lasse» .

Von der patriotischen Gesinnung und der Wahrheitsliebe deS
deutschen Volkes wird erwartet , das alle diejenigen , aber auch nur
diejenigen » die wesentliche Mitteilungen auS eigner Wahrnehmung
zu machen haben , oder zuverlässige briefliche Nachrichten erhalten
haben , dieser Aufforderung bereitwillige Folgen leisten.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers,
gez. Delbrück.

Die Herr « Bürgermeister des Kreises ersuche ich, den vor-
stehenden Aufruf sofort in den einzelnen Gemeinden durch öffeut.
liche Bekanntmachung zur Kenntnis ihrer Gemeiudeangehörigen zu
bringen u . mir die etwaigen Vernchmungsprotokolle binnen 3 Tage»
eiozusende« . Fetzlanzei - e nicht erforderlich.

Mesterbnrg , den 24. August 1914.
Der Fandrat.

Aufruf.
Um die gewaltige noch zur Verfügung stehende Volkskraft

für die Landesverteidigung nutzbar zu machen , werden in nächster
Zeit Neuaufstellungen von Truppen auch beim 18 . Armeekorps
stattfinden.

Dank dem sehr großen Andrange von Freiwilligen sind
Mannschaften hierfür in reichlicher Zahl vorhanden . Es ist aber
erwünscht , immer noch mehr Offiziere und Unteroffizier « zur
Ausbildung dieser jungen Mannschaft heran zu ziehen . HU«
Offiziere und Unteroffiziere des Ruhestandes , welche sich dazu
für fähig halten , insbesondere solche, die sich noch körperlichen
Anstrengungen gewachsen fühlen , werden daher aufgesordert , sich
sofort zum freiwilligen Wiedereintritt bei dem Bezirkskommando
ihres Wohnortes zu melden.

Frankfurt a . Ki , den 23 . August 1914.
Stellvrrtttten-es Generalkommando XVIII. Armeekorps.

Bekanntmachung.
Junge Leute , die daS wehrpflichtige Alter — daS vollendete

17 . Lebensjahr — noch nicht erreicht haben , haben bei etwaiger
Meldung alS Kriegsfreiwillige zwar kein Recht auf Einstellung,
können aber , da gesetzliche Bestimmungen nicht entgegrnstehe », den.
noch eingestellt verden , wenn ihre unbedingte Tauglichkeit festgestellt
wird . Bei der Meldung ist beizubringen:

Die Einwilligung deS gesetzlichen Vertreters — der Eltern
oder des Vormunde ? — und ein obrigkeirlicheS FührnngSzeugniS.

Stellvertretendes Generalkommand»
_ XVIII. Armeekorps. _

Bekanntmachung.
Seit der Uebcrnshme des Bahnschutzes durch die formierte»

Landsturw -Bataillone ist die Auflösung der Mehrzahl der hierzu
verwandten freiwilligen Formationen erforderlich geworden.

ES ist mir ein Herzensbedürfnis den Männern , jung und alt,
die sich in opferwilliger Weise bisher diesem schweren, überaus
verantwortlichen Dienst mit aller Hingabe freiwillig gewidmet haben,
und insbesondere de» alten Kameraden aus deu Feldzüge « « eine
volle Anerkennung «nd wärmsten Dank hierdurch auSzusprecheo.

Frankfurt a. M ., den 20. August 1914.
Stellvertretendes Generalkommando

XVIII. Armeekorps.
Der kommandierende General

Freiherr von Gall , General der Infanterie.

Die landsturmpflichtigen Leute , welche freiwillig als Wach¬
mannschaften für den Bahnschutz oder für Sprengstofflager ringe«
treten waren und sich bisher nicht gestellt habe «, haben sich a«
Montag , den 31 . August d. IS . Mittags 12 Uhr auf dem Lieh'
Marktplatz in Limburg zu stellen.

Limburg , den 24. August 1914.
Landsturm-Infanterie KataiUon.* . *

Die Herren Bürgermeister werden «m sofortige ortsübliche
Bekanntmachung ersucht.

Westerburg , den 25. August 1914. Der Landrat.
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Ein Funkspruch des Reichskanzlers.
Lügen habe « diesmal lange Beine . Im ganzen westlichen

Europa und diesmal in der Uebersee wird verbreitet und geglaubt,
daß in Berlin Revolution ist, daß die Serben die Herzegowina er«
obert haben , daß elsäsfische Frauen und Kinder als Avantgarde
der deutschen Truppen dienen , daß 22 deutsche Kriegsschiffe an »er
Doggerbank zum Sinken gebracht sind, und was deS faustdicken
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Schwindels mehr ist. Nur allmählich regt sich in den neutralen
Ländern, Italien, Holland, Skandinavien rc., Widerwille gegen die
Flut von Lügennachrichten, die von Paris und London ausgehen.
Aber in der Uebersee beherrschen sic noch immer da? Feld, weil
u»S die Wege dahin abgeschnitten sind, und die englische Zensur
de? KabelvcrkehrS nur ausnahmsweise einmal eine deutsche Nach-
richt durchläßt. Unsere Funkenstationen sind in erster Linie für
Militärische und maritime Zwecke in Anspruch genommen und können
nur nebenher kurze Preßtelegramme hinauSgebeo.

Auf drahtlosem Wege war aus New Jork an den Reichs¬
kanzler die Bitte gelangt, für die unter dem Einflüsse englischer
Meldungen stehenden amerikanischen Zeitungen eine Kundgebung zu
erlassen. Der Reichskanzler gab zur Antwort: Deutschland, vom
internationalen Verkehr abgeschnitten, kann sich jetzt nicht gegen die
Lügen seiner Feinde verteidigen, es hofft aber, durch Taten der
Falschheit ein Ende zu machen, und dankt jedermann, der die
Wahrheit verbreiten hilft.

Wenn unsere Hoffnungen Ereignis werden, die deutsche»
Armeen im Innern von Frankreich stehen, und die Russen bis weit
hinter Warschau zurückgetrieben sind, dann wird auch die ganze
Welt die Wahrheit erfahren, wie leichtfertig dieser Weltkrieg ange-
zettelt, und wie scheußlich er von moskowitischen Mordbrennern
und französischen und belgischen Bauden geführt wurde. Inzwischen
wögen auch endlich deutsche Zeitungen mit neutralen Schiffen in
die anderen Erdteile gelangt sein und mit ihren Schilderungen der
t> der russischen Grenze von barbarischen Horden, in Belgien von
einer bestialischen Zivilbevölkerung verübten Greuel den Umschwung
in der schändlich irregeleiteten öffentlichen Meinung vorbereitet
haben.

Bon den Kriegsschauplätzen.
In gläubigem Vertraue» auf die Stärke und Trefflichkeit

Unserer ins Feld gerückten braven Truppen, aber doch auch in
tanger Erwartung der kommenten Dinge folgen wir dem nur
iougfam vorrückenden Zeiger der Kriegsgeschichte. Es ist bekannt,
haß wir mit den Befehlen zur Mobilmachung so lange zurück-
Schalten haben, wie die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens
doch nicht ganz entschwunden war. Erst als wir untrüglich wahr-
Uahmen. daß die Feinde bereits rührig am Werke waren, den
ikriegSsturm zu entfesseln und mit Waffengewalt über uns herzu»
wllco, mußte die Mobilmachung beschleunigt durchzeführt werden.
$er Aufmarsch hat sich in mustergiltiger Ordnung vollzogen.
Alles klappte tadellos, die ganze Organisation ist ein Meisterstück
'es EeneralstabS. Wir stehen den Feinden im Ost und West
UNnmehr gerüstet gegenüber. Die an den Grenzen zusammen ge¬
logenen Truppeumasscn, zu deren Verstärkung die inzwischen
Utobil gemachten HeereSkörper heranrückten, haben, beseelt von
AampfeSmut und Kraftgefühl, den Vormarsch unverweilt ange-
trete». Und wo feindliche Abteilungen über die Grenze nach
Deutschland eindrangen, sind diese Heerscharen mit blutigen Köpfen
heimgeschickt worden.

Milde» bisher erzielten Waffcnerfolgen kann man auf deutscher
^eite sehr zufrieden sein. Auf dem Vormarsch nach Frankreich
über Belgien ist die für fast uneinnehmbar geltende Festung Lüttich im
^tur« genommen worden. Lüttich wird den deutschen Truppen zu

festen Stützpunkt dienen, vom militärischen Standpunkt ei»
Urteil größter Tragweite. Die in Oberelsaß eingedrungenen
Anzösischeu Truppe» wurden in einem schweren Gefecht bei
Mühlhausen anfs Haupt geschlagen und unter großen französischen
^rlusten zurückgeworfen. Leider ist den Deutschen dort auch eine
schlappe zugefügt worden, weil eine Festungsabteilung aus Straß-
'Urg etnen tollkühnen Vorstoß im Vogesenpaß von Schtrmeck
î ternommen. Durch feindliches Arttlleriefeuer, vermutlich unter
Mitwirkung verräterischer LandeSbewobner, wurden die beiden
putschen Festungsbatailloue zum Rückzug genötigt, wobei ste
^schütze und Maschinengewehre eiobüßten. Eine entscheidende
^kdeutung haben diese Kämpfe an unseren Westgrenzen nicht. Sie
^nen aber wesentlich der Vorbereitung für die weiteren kriegerischen"peratiouen.

Im Osten sind die auf deutschem Gebiet ausschwärmenden
Mchen Kavallerieschare», wie die vielen Einzelmeldungen der

Tage bezeugen, bisher stets zurückgetriebenworden, Zum
M mit großen Verlusten, wie die Darstellung beS Gefechts bei
^allupöne» vom 17. August ergiebt. An anderer Stelle sind
, kdeutschen Truppe» ans dem Vormarsch in Russisch-Polen be¬kiffen.
, ri  Da ? u»S verbündete Oesterreich ist gleichfalls über die
^ "rsschc Grenze in Rußland eiagedrungen und bekämpft gleichzeitig

Feinde in Serbien und Montenegro,
vom Seekrieg werden einzelne Aktionen unterm 18. August

xAkldet. Ein deutsches Unteesecbot hat im Kampfe mit englischen
Ltreitkräften seinen ehrenvollen Untergaug gefunden. Mit stiller
^ihmnt gedenken wir der tapferen BaterlandSsöhne. die bei dieser
^legenheit den Tod erlitten haben. Wie schal nimmt sich solcher
^ldenmütigen Aufopferung gegenüber die englische„Heldentat"

durch die auf dem Njaffasee in Afrika der deutsche RegiernngS-
**pfer »vonWiffmann" von englischen Schiffern lveggeschlcppt

worden ist. Ei« billiger Erfolg ist auch die Besetzung unserer
kleinen Kolonie Togo von übermächtigen feindliche» Kräften.

Schwerer Gefahr ist die in schönem Aufblühen begriffene
Niederlassung in Kiautschau in Ostasien ausgesetzt, nachdem Japan,
uneingedenk der zahllosen Freundschaftsbezeugung seitens Deutsch»
lands, durch die Aussicht auf gewalttätige Bereicherung sich dazu
hat verleiten lassen, mit unseren Feinden in Ostasten gemeinsame
Sache gegen Deutschland zu machen.

Der dem deutschen Volke aufgedrnngene Kampf wird gegen
eine Mehrheit von Gegnern ausgefochten werden müssen. Wir
haben ihn mutvoll ausgenommen und wollen ihn mit Gottes Hilfe
auch gegen eine Welt von Feinden siegreich bestehe».

Die sittliche Kraft.
Vor wenigen Tagen noch ließ der japanische Geschäftsträger

in Berlin erklären, ein Hauptgrundzug der Japaner sei die Dank¬
barkeit, und seine Landsleute wüßte», was sie Deutschland als ihrem
Lehrmeister auf vielen Gebieten, namentlich dem militärischen,
schuldeten. Die Gelegenheit, unS Dank abzustatten, hat Japan jetzt
in der Weise benutzt, daß es von Deutschland, das in Europa
gegen drei große und drei kleine Mächte Krieg zu führen hat, die
Abtretung KiautschouS an der chinesischen Küste und die Entfernung
der deutschen Kriegsschiffe aus den ostasiatische« Gewäffern ver»
langt. Ein schwedisches Blatt hat diese? Verhalte» als daS Scham»
losestete bezeichnet, was in der Weltgeschichte bisher»orgekommen
ist. Japan spielt die Rolle der Eilebeute im Faust. Wir wollen
uns nicht lange damit aufhalten. Natürlich wird die deutsche
Regierung das Ultimatum ablehnen. DaS wird Japan nicht
hindern, mit weit überlegenen Kräften über Kiautschou herznfallen.
Man war sich längst klar darüber, daß dieser Stützpunkt im fern¬
sten Asien bei kriegerischen Verwickelungen in Europa nicht zu be¬
haupten sein wird. Ob wir überseeische Schutzgebiete zeitweilig ver¬
lieren, ist im gegenwärtigen Augenblicke von untergeordneter Be¬
deutung. Diktieren wir in Europa den Frieden, so werden wir
auch dafür sorgen, daß unser kolonialer Besitz gewiß nicht ver¬
mindert wird.

Der Bündnisvertrag mit England, auf dem sich daS japanische
Ultimatum beruft, verpflichtet Japan nicht zum Eingreifen in den
europäischen Krieg. Man kann annehmen. daß englischer Rat und
japanische„Dankbarkeit" bei dem Beutezug gegen Kiautschou zu¬
sammengewirkt haben. Wie England uns die mongolische Race
auf den Hals hetzt, so gibt es in Afrika den Schwarzen das ver¬
derbliche Schauspiel von Kämpfen zwischen Weißen. Als Schützer
der belgischen Neutralität zieht es in den Krieg, in Ostafrtka ver¬
letzt es die Neutralität, die eS selbst mit in der Kongoakte festge¬
setzt hat. Artikel 11 dieser Akte schreibt nämlich vor, daß beim
Ausbruch eines Krieges unter Garantiemächten die Bertragsgebiete,
zu denen auch Deutsch-Ostafrika gehört, den Gesetzen der Neutrali¬
tät unterstehen und so betrachtet werden sollen, als ob sie einem
nicht kriegführenden Staate angehörten. Trotzdem hat England
ans dem Niaffasee und vor Daressalam kriegerische Operationen
vorgeuommen.

Der Engländer kämpft bis zum letzten Penny, der Deutsche
bis zum letzten Hauch. Der neidische Krämergeist Englands, die
„Dankbarkeit" der Gelben in Ostasien, die Bereicherungssucht russi¬
scher Großfürsten mitsamt dem Zarenaufruf an seine„lieben Juden"
gehören zu einander. Der deutsche Reichskanzler aber sagt in einer
Unterredung mit dem Norweger Björn Björnson: „ES sind tiefe
sittliche Kräfte, die alles vorwärts treiben". Mit ihm vertrauen
wir fest darauf, daß ein Volk, das sich im Vollbesitz seiner morali¬
schen Kraft wie ein Mann erhoben hat, nicht unter die Räder
kommt.

Der Welt -Krieg.
Ci» Siegestelegramm des Kaiser«.

Ueber den glänzenden Sieg der Deutschen bei Metz hat der
Kaiseru. a. an seine Tochter, die Herzogin von Braunschweig,
folgendes Telegramm gerichtet:

Gott der Herr hat unsere braven Truppen gesegnet und
den Sieg verlieben. Mögen alle bei uns daheim Ihm auf
den Knien ihre Dankgebete darbringeo, möge Er auch ferner
mit uns sei» und unserem ganzen deutschen Volke.

Dein treuer Vater Wilhelm.
Mit dem freudigen Stolz auf den herrlichen Waffenerfolg

verbindet sich auch hier jene innige Demut vor Gott, die unfern
Kaiser auszeichnet und auch weiterhin unsere Waffen segnen wird.

Slegestelegramme de« Kronprinzen.
Kerlin, 25. Aug. Der Kronprinz hat über seinen erste»

Sieg folgendes Telegramm an die Kronprinzessin gerichtet: „Armee
glänzenden Sieg erfochten. Franzosen teilweise fluchtartig zurück.
Grüße. Wilhelm." — Ferner hat der König von Württemberg gestern
folgendes Telegramm erhalten: „Völliger Sieg. 13. Korps be¬
wunderungswürdig geschlagen. Bi« stolz, solche Truppen unter
meinem Kommando zu haben. Wilhelm, Kronprinz."
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Rede Ko«i,
Die Kunde von den großen Siegen , die unsere tapferen

Truppen unter der Führung de? Kronprinzen Rupprecht bei Metz
erfochten haben , rief bei der Bevölkerung große Begeisterung hervor.
Tausende zogen zum Wtttelsbacher Palast , um dem König Hul¬
digungen darzubrtngen . Der König dankte herzlich für die Ova¬
tionen-

„Ich bin stolz, " sagte der König , daß mein Sohn an der
Spitze seiner tapferen Truppen so schöne Erfolge errungen hat.
Das war aber erst der Anfang . Wir haben noch schwere Kämpfe
vor unS . Ich vertraue der Tüchtigkeit des deutschen Heeres , daß
eS auch diese überwinde » wird , mögen auch der Feinde noch so viele
sein." Die Menge erwiderte mit brausenden Hochrufen auf den
König , die Königin , den Kronpriuzcn , de« Deutschen Kaiser und de»
Kaiser von Oesterreich.

Kerli « , 24 . Aug . Die Truppen unter Führung deS Kron¬
prinzen von Bayer », die in Lothringen gesiegt haben , haben die
Linie Lnneville -Blamout ' Cirey überschritten . DaS 21 . Armeekorps
ist in Luneville eingezogen . Die Verfolgung beginnt reiche Früchte
zu tragen . Tausende von weiteren Gefangenen wurden gemacht,
viele Feldzeichen und 150 Geschütze erobert . Die Armee deS deut¬
schen Kronprinzen hat den Kampf und die Beifolgung vorwärts
Lougwy fortgesetzt . Die zu beiden Seiten von Reuf -Chateau vor¬
gehende Armee deS Herzogs Albrecht vou Württemberg hat eine
über den SemoiS vorgedruogene Armee vollständig geschlagen und
bei der Berfolgung zahlreiche Geschütze, Feldzeichen und viele Ge¬
fangene gemacht . Dabei sind ihr viele Generäle in die Hände ge«
fallen . Westlich der MaaS sind unsere Truppen im Lorgehen auf
Maubenge . Tine vor ihrer Front aufgetretene englische Kavallerie-
Brigade wurde geschlagen . (Wiederholt auS dem gestrige » Extrablatt ) .

Der Sieg der branpriuzliche « Armee bei L- «gwy
ist voUkamme « , da hier ebenfalls der Rückzug der Franzosen
in voller Auflösung erfolgte . Eine sofort uachstoßende Kavallerie-
divifioo fand die Rückzugsstraße mit AuSrüstungsgegenstäuden , Ge¬
wehren , Tornistern und Käppis übersät . Die Verfolgung wird
energisch fortgesetzt.

Kari «r« he, 23. Aug. Kaiser Wilhelm sandte an die Groß-
Herzogin Luise von Baden folgendes Telegramm : Mit Dir öer-
eint im Geiste , sende Ich meine Dankgebete zu Gott für den herr¬
liche« Sieg , den Truppen aller deutschen Stämme gemeinsam helden¬
haft erfochten haben . Gott war mit uns , ihm alleiu sei die Ehre,
er helfe weiter . Wilhelm.

Stirtt - art . 22. Aug. In der heute im StaatSanzeiger ver¬
öffentlichten Verlustliste des 8 . württembergischen Infanterie-
Regiments Nr . 126 in Straßburg sind nicht weniger als 335
Ma «n von Gefallenen und Verwundeten aus den Kämpfe » um
Mühlhausen.

St «tt«art , 22. Aug. Ein Unteroffizier von einem hier ein-
getroffenen TrasSport von 300 bis 400 französischen Gefangenen
vom 79 . Infanterie -Regiment in Nancy erzählte über seine Erleb-
niffe in den Kämpfen bei Metz . Wir waren ein Regiment von un¬
gefähr 3000 Man «. Innerhalb zwei Stunden blieben nur die in
Stuttgart Eingetroffenen übrig . Unsere Offiziere haben sich kläglich
benommen . Sobald sie sahen , daß wir nicht Herr werden konnten,
flüchteten sie und ließen uns kläglich im Stich . Wir fielen als¬
dann de« Deutschen in die Hände . Seit zwei Tagen hatten wir
nichts zu essen. Viele der Gefangenen fragten , wo sie sich eigent¬
lich befänden . Sie glaubten , in Berlin zu sein, und konnten nicht
begreifen , daß sie sich in Süddentschlaud befanden . Sie sind zu¬
meist Reservisten , deren Familien sich zu Hause in großem Elend
befinde ».

Aachen , 23 . Aug . AuS zuverlässiger Quelle hört der Kor¬
respondent deS Berl . Lokalanz ., daß in Lüttich u . a . zwei große
Geldschränke erbeutet wurden , die den Lütticher KriegSschatz von 5 '/r
Millionen Francs enthielten . Weiter erfahre ich, daß in Dolhain
im Souterrain einer Gastwirtschaft ein großes Benzin - und Auto-
mobilutensiliendepot von unseren Truppen gefunden wurde . Niemand
zweifelt daran , daß eS für die Franzosen bestimmt war , die natür¬
lich kurz vor der deutschen Grenze alle Veraulaffung gehabt hätten , !
sich mit Benzin zu versehen . ES ist anders gekommen . UebrigenS
kann der Gastwirt leibst keine Auskunft mehr geben , da er zu des j
von den deutschen Truppen erschaffenen Zivilpersonen gehört.

Oeffentlicher Wetterdienst.
MriUmrg(La«bmtrtfckaft»fck«le).

WetterauSsichte « für Mittwoch , den 26 . August 1914.
Im Allgemeine « noch heiter , doch strichweise Gewitter ohne

wesentliche Abkühlung.

V. Quittungsliste
«brr freiwillige Gabe » feite » » K»rparatia «e» für

Amecke des rate « Kre«ze» im Kreise Mesterbarg.
Ortsgruppe Emmerichcnhain , Collektc Oberroßbach 141,50 R.

Gemeiudekaffe , 25,-
ft Salz Collekte Girkenroth 74,85

„ « uckheim 124,45
„ Herschbach 79,60
„ Mähren 18,40
* Salz 155,70

ft Wallmerod Collekte Bilkheim 27,-
ft Westerburg „ Westerburg 1. Rate 383,38
tf Weidevhahn „ Haindorf 144,-
ff Wallmerod Aus Molsberg 600,—
tf Meudt Collekte Meudt 288,25

» Eisen 44,30
„ Dahle» 44,55
„ Ehriughause, 67,-

II Westerburg Collekte Westerburg 11. Rat . 619 .66
Gemeinde Reuftadt Kriegervereiu 10,-

Gesangverein
Einige Bürger
Gcmeindekaffe

Ortsgruppe Hah «, Collektc Hahn
„ Ettinghausen
„ Obersai«
„ Elbingen

HandelSverein Einigkeit , Herschbach
Ortsgruppe Emmericheuhain 2 . Gabe

20 ,—
33,—
20 ,—

135,25
46,50

102,70
28,-
25,-

4,-

*
n
ft

H

U

ft

Hüblingen , Collekte Neunkirche » 2 . Gabe 45,
Sroßbolbach Collekte Großholbach 95,—
Elsoff I . Rate 100,-
NcnterShausen , Kollekte Heilberscheid 167,20
Wallmerod l . Rate 800,—
Hundsaugen , Collekte Steinefrenz 227,—
Seck, Haudelsverei « Seck 15,—

St . JosefSverei » Seck 25,—
Marienverein Seck g,—
Kriegerverein Irmtraut 25,—
Gesa »gverei « Irmtraut 20,—
Paramentenverein Irmtraut 20,—
Junggesellcovereio Irmtraut 12,—
Lotterieverein Irmtraut 8,80

Ortsgruppe Möllingen , Collekte Rothenbach 118,25
Kricgerverein do. 15,—

Gemeiudekaffe Berod 50,—
Ortsgruppe Westerburg Collekte Westerburg III . Rat.

«od ei» Tranriug 887,50
Collekte Stahlhofe » 31,—
Gemeindekaffe Stahlhofe « 20,—

Ortsgruppe Willmenrod . Collekte Willmenrod 162,65
_ , » ScrShase » 385,20
Ortsgruppe Rcouerod,

aus Waldmühle « 2 alte Eilberwünze«

*
*
W
ft
m

tf

»
ff

ff

ff

ff

ff

m
ff

ff

ff

ff

ff

Sa 6549,64 M.
Bisher 8431,74 M.

Sa . 14533 .53 M.
Den Geber « herzlichen Dank.
Mellerb « rs . de» 24 . August 1914.

Der Dorschkndr Die Dorfihrude
des Mrig-Uerrins vom roteu des Daterlävdischeu Froueuvereivd

„ Kreuz. für den Kreis Mesterimrg.
A b i ch t Ka«drat . Fra « Kaabrat A b i ch t.

An die Ferren Wägermeister des Kreises.
Auf vielseitige Wünsche beabsichtige eine tägliche telefonische Mitteilung der wichtigen

Nachrichten von den Kriegsschauplätzen an Abonnenten, die eigenen Telefonanschluß haben,
einzurichten. Die Höhe der Gebühr richtet sich nach den Teilnehmern. Behufs Verhand¬
lung mit Pen Postanstalten wegen Gruppierung der Teilnehmer, bitte ich um gefl. um¬
gehende Mitteilung welche Gemeinden und privaten Telefonbesitzer sich beteiligen wollen-

P . Kaesbrrgrr . « erlag des Kreisblatt.



Kkilazrj» U«. 68 i»es KreisM
für den Kreis Westerburg.

Kr»li», 23. Aug. Der Kaiser hat folgende Kabinettsordre
erlassen: Mobilmachung und Versammlung des Heeres an den
Grenze» sind vollendet. Mit beispielloser Sicherheit und Pünktlich,
kcit haben die deutschen Eisenbahnen die gewaltigen Transportbe¬
wegungen ausgeführt. Dankbar gedenke Ich zunächst der Männer,
die seit dem Kriege 1870/71 in stiller Arbeit eine Organisation ge-
schaffen haben, die nunmehr ihre erste Probe glänzend bestanden
hat. Allen denen aber, die meinem Rufe folgend mitgewirkt haben,
das deutsche Volk in Waffen auf den Schienenwegen dem Feinde
entgegenzuwerfen, insbesondere den Linienkommandanturen und
Bahnbevollmäcotigten sowie den deutschen Eisenbahnverwaltungeu
vom ersten Beamten bis zum letzten Arbeiter, spreche Ich für Ihre
treue Hingabe und Pflichterfüllung Meinen kaiserlichen Dank aus.
Die bishcrigeu Leistungen geben Mir die sicherste Gewähr, daß die
Eisenbahnen auch im weiteren Verlauf des großen Kampfes um
des deutschen Volkes Zukunft jederzeit den höchsten Anforderungen
der HeereSführung gewachsen sein werden.

Großes Hauptquartier, den 22. August 1914.
Keine Geistliche als Meuchelmörder im Oberelsaff.

Köln, 22. Aug. Die „Köln. Volksztg." hat am 17. August
einen Bericht eines Feldgeistlichen über die Schlacht bei Mühlhausen
gebracht, wonach sich katholische Geistliche au dem Kampfe gegen
die deutschen Truppen beteiligt hätten, weshalb einige Geistliche
erschossen worden seien. Diese Anklage weist jetzt das bischöfliche
Ordinariat in Straßburg in einer Erklärung an die „Köln.
BolkSztg." als Verleumdung zurück. Das Ordinariat erklärt, daß
in den 10 Tagen seit der Schlacht in Mülhausen trotz aller Nach,
forschuugen und Nachfragen nicht in Erfahrung gebracht werden
konnte, daß sich Geistliche inkorrekt benommen hätten oder sogar er¬
schossen worden seien.

Ist auch i« M- ska« der Kode« für die Zarenfamilie
««sicher?

Maska «, 22. Aug. Die Kaiserliche Familie ist nach
ZarSkoje-Ssolo (im Gouvernement St . Petersburg) abgereist.

Die erste siegreiche Schlacht «nd ihre Folgen.
Das große Schweigen hat manchen bedrückt, aber keinem von

unß die feste Zuversicht auf den Sieg in Bangnis gewandelt.
Nun ist die Nervenspannung gelöst. I » daS große Schweigen
schallt wie „Tubaton deS Weltgerichts" der Siegesruf von Metz.
Lüttich war ei» Bravourstück, Brüssel ein militärischer Spaziergang
auf der alten Völkerstraße von Aachen nach Brabant — der 20.
August 1914 gehört zu den großen Tagen der Weltgeschichte!
Acht französische Armeekorps unter dem Generalissimus Joffre
sind von Truppen aller deutschen Stämme, die zwischen Metz und
Straßburg harrten, bis der rechte Flügel der deutschen Heere bis
zu den alten Schlachtfeldern von Waterloo und Genappe vorge-
drungen war, mit schweren Verlusten über die Grenze auf Naney
zurückgeschlagen worden. Werden nun die Lügenberichte von HavaS
und Reuter aufhören? Schwerlich. Auch 1870 erfocht Havas
uoch bis tief in den Winter hinein Siege auf dem Draht. Aber
die Leichtgläubigkeit in de» ueutralen Staaten werden die feindlichen
DepescheubureauS»nn nicht mehr mit solchem Erfolge mißbrauchen
können. Ein tiefer Eindruck der deutschen SiegeSnachrichteu
wird namentlich In Italien, in Rumänien, in Bulgarien und der Türkei
uicht ausbleibcn. In Holland und de» nordischen Ländern war
schon vor der Schlacht an der Grenze zwischen Mez und Straß,
bürg eine Reaction gegen die Phantasieberichte au? Paris und
London eingetreten. Mit dem Erfolg werden sich die Freund,
schäften einstelleo, die wir bisher nicht hatten, bisher Unschlüssige
oder Schwankende werden sich für Deutschland entscheiden, und auf
der anderen Seite werden die Mutlosigkeit in Paris und die
Sorge» in London wachsen. In London hat schon das unaufhalt¬
same Borrücken der deutschen Truppen nach derfranzösischen Ost>
grenze in bedenklicher Nähe der Kanalküste den Geldmarkt, die
rmpfindlichste Stelle Englands, heftig erschüttert. Die Bank von
England ist zur Verhinderung eines allgemeinen Bankkraches ge«
»ötigt gewesen, zu einer so außerordentlichen Maßregel zu greifen,
wie eS die Uebernahme der Garantie für alle die vor dem 4.
August ausgestellten Wechsel ist. Man hat also zur Staatshilfe
griffen , um den Zusammenbruch der großen englischen Diseont-
oauser aufzuhalten, die bisher als feste Säulen des internationalen
Geldmarktes galten. Hoffentlich werden noch andere Ereignisse
^lgen, die dem englischen Volke die frivole Kriegstreiberei seiner
Staatsmänner gründlich verleiden.

Aus dem Kreise Westerburg.
Westerburg , den 25. August 1914

A«»zahl«»a für die a«sgehsbe«e« Pferde . Die
«elder für die in Rennerod ausgehobenen Pferde werden voravs-
Nchtlich io den nächsten Tagen zur Auszahlung gelangen. Den

-- - -- — — —1
betr. Pferdcbesttzern wird daher empfohlen, die ihnen zugegangenen
Anerkenntnisse sofort an die Kgl. Kreiskasse in Marienberg zu senden.

Siegesfnbel ! Mit Heller Begeisterung ist in ganz Deutsch,
land die Kunde von dem großen Siege bei Metz ausgenommen
worden. In allen Gauen unseres Vaterlandes hat sie freudigen
Jubel geweckt. Sieg! Sieg! Der erste große Sieg über die
Franzosen! Ein entscheidender Schlag, wenn auch naturgemäß noch
nicht die grobe Entscheidung selbst! - Allerorten sind Dankge-
betc zum Lenker der Schlachten dort oben emporgestiegen, so fromm
und inbrünstig, wie es der Kaiser auch in seiner Siegesdepesche an
seine Tochter, die Herzogin von Braunschweig, seinem treuen Volke
als Pflicht ans Herz legte. In jubelnder Erregung drängte das
Volk vor die Paläste seiner Fürsten, um mit ihnen den Heber-
schwang der Freude zu teilen, und in München nahm der greise
König von Bayern Anlaß, mit bewegten Worten der huldigenden
Menge selbst zu verkünden, welch herrlichen Sieg unter seines
Sohne», des Kronprinzen Rupprecht, Führung Truppen aller
deutschen Stämme Schulter an Schulter bei Metz erfochten habe«
Hier wurde der Sieg um 6 Uhr von uns bekannt gegeben. So¬
gleich sammelte sich eine große Menge vor dem Anschlagbrett an
Fahnen wuchsen nur so aus den Häusern heraus und zum erste«,
mal wurden die Glocken geläutet, die allen den Sieg verkündeten
Schnell telefonierte» wir den Sieg nach Rennerod, Emmericheuhai«!
Gemünden, Neunkirchen und Willmenrod, allwo Private und Ge¬
meinden mit uns ein Abkommen getroffen haben, wonach sie gegen
eme kleine Vergütung von allen wichtigen Ereignissen auf den
Kriegsschauplätzen sofort durch uns benachrichtigt werden. Wir
verbreiten nur amtliche Meldungen, und sind bereit auch noch andere
Gemeinden der Kreise auf telefonischem Weg zu bedienen

Ausnastmrtarif für Rsgge». Welze« ««* Kartoffel«.
Aus Anlaß des Kriegsausbruches tritt zur gleichmäßigen Versorg¬
ung Deutschlands mit Brotgetreide(Roggen und Weizen) uud für
frische gedorrte und getrocknete Kartoffeln (auch für Speise,
zwecken) am 22 August ein Ausnahmetarif in Kraft. Er ermäßigt
die Fracht für das Brotgetreide auf Entfernungen über 400 km
für Kartoffeln auf Entfernungen über 150 km, indem an den
1°Pf^ angchoßê ist^ Tonnenkilometer der Mehrentfernung

> Wiederaufnahme des Güterverkehr«. Vom 24  d
Mts. ab wird der öffentliche Güterverkehr wieder ausgenommen'
^weit sich nicht aus dem Kriegsbetrieb Beschränkungen ergeben!
Eine allgemeine Transportpflicht besteht nicht. Auch werden Güter
noch dem linksrheinischen Gebiet südlich der Linie Homburg(Rheins
Venlo und nach dem Gebiet östlich der Weichsel nur in beschränktem
Umfange angenommen. Alle Lieferfristen der Eisenbahnverkehrs,
ordnung sind außer Kraft gesetzt. Frachtbriefe mit Licferfristver.
sicherung werden nicht angenommen. Bedeckte Wagen können«ur
gestellt werden, soweit solche verfügbar sind; auch die Gestellung
anderer bestimmter Wagengattungen wird nicht gewährleistet. Nähere
Auskunft erteilen die Eilgut- und Güterabfertigungen.
1ftfh  Hera «»! Wir brauchen Sanität«,
und Postenhunde für unser Heer. Wer übernimmte«. für die
Bereitstellung von geeigneten Hunden in seinem Streife oder Bezirk
SU werben? Man lese die Kriegs-SonderauSgabe derS .-B.-Zeituna
Meldungen umgehend an die Hanptmeldestelle beim1. Schriftwart
O. Lischner in Magdeburg-S ., am Bahnhof.

Uo« der Handelskammer r« Klmbnra aebt mts mit
bSÄVar SoI9enbeS  Lu : Im Publikum besteht
vielfach die Ansicht, daß Rechnungen und fällige Forderungen sogar
Steuern und andere öffentliche Abgaben infolge des Krieges nicht
mehr beglichen zu werben brauchen. Diese Ansicht ist durchaus
irrig und findet in keinem Gesetz irgend welche Stütze. Grade im
gegenwärtigen Zeitpunkt werden an die Zahlungskraft des Kauf,
manns und Gewerbetreibenden die allergrößten Anfo derungen g.
M * ? ic  der Bevölkerung nötigen Waren müssen
rnJL * ™!naSmf 08 Don, öcn  Kaufleuten im voraus bezahlt

? ibnen aber nur möglich, wenn sie genügende
laufende Einnahmen haben. Wenn die Händler kein bar Geld
mehr herelnbekommen, so muß der Einkauf notgedrungen darunter
leiden, eine beunruhigende Knappheit in allen Bedarfsartikeln sowie
eine damit Hand in Hand gehende Teuerung wird die weitere

* 1 ™ Serien Interesse legen wir dem Publikum und
auch den Verwaltungen daher dringend ans Herz, die geschuldeten
Rechnungen zu begleichen und nur gegen bar einznkaufen, damit
der Kaufmann und Gewerbetreibende in dieser schweren Zeit seine«
Verpflichtungen nach kommen kann. Die staatlichen und städtischen
Behörden aber werden dringend gebeten, die erteilte« Aufträge
bestehen zu lassen und begonnene Arbeite« fortzuführen. Anderer,
seits wieder hegt die Handelskammer die bestimmte Hoffnung, daß
der Gefchaftsgrundfatz der Barzahlung von den Lieferanten nicht
unbillig und rigoros angewandt und Rücksicht genommen wird auf



bisherige Beziehungenn»b die Kreditwürdigkeit der Warenempfänger.
Allgemein muß erwartet werden, daß man sich in den jetzigen
schwierigen aber, wie zu hoffen steht, doch rasch vorübergehenden
Zeiten nicht zu unbesonnenen, übereiligen und kleinlich selbstsüchtigen
Maßnahmen hiureißen läßt, die die Früchte jahrzehntelanger
Friedensarbeit und die durch diese geschaffenen wertvollen Beziehungen
zerstören oder doch in Frage stellen und daß Krediteiuschränkungen
seitens der Banken soweit irgend möglich unterbleiben. Nur dann
wird Handel und Industrie weiter arbeiten und die Kriegszeiten
überstehen können.

Feldpost. Die schnelle Bearbeitung der Feldpostsendungen
stößt bei der Postsammelstellc fortgesetzt auf Schwierigkeiten da¬
durch, daß zu den Feldpostkarten und Feldpostbriefumschlägen nur
in wenigen Fällen Formulare mit Vordruck für die Angabe des
Truppenteils verwandt werden und die Aufschriften vielfach un¬
leserlich und unvollständig find oder unverständliche Abkürzungen
enthalten. Die Feldpostsendungen können nur dann pünktlich an die
Empfänger gelangen, wenn die Aufschriften klar und übersichtlich
geschrieben sind und unter Vermeidung jeder Abkürzung bestimmt
und deutlich ergeben: welchem Armeekorps, welcher Division, wel¬
chem Regiment, welchem Bataillon, welcher Kompagnie oder welchem
sonstigen Truppenteile der Empfänger angehört sowie welchen Dienst¬
grad und welche Dienststellung er bekleidet. Diese Angaben werden
am besten untereinander unten rechts uiedergeschriebcn. Dasselbe
gilt sinngemäß für die Sendungen an die Angehörigen der Marine.
Ein Bestimmungsort ist auf den Sendungen an Angehörige der
Truppen, die infolge von Marschbewegungen den Standort wechseln,
nicht anzugebeu. Gehört der Empfänger zu den Truppen einer
FestnngSbesatznng oder zu einem Ersatztruppenteil oder hat er
überhaupt ein festes Standquartier, so ist dies auf den Briefen
usw. deutlich zu vermerken, außerdem darf in dieses Fällen die An¬
gabe des Bestimmungsorts nicht fehlen. Die Ziffern in den Num¬
mern der Divisionen, Regimenter usw. und der Name des Emp¬
fängers müssen deutlich, scharf und genügend groß geschrieben
werden. Blaffe Tinte und feine Schrift sind zu vermeiden. Auf
allen Briefen nach dem Feldheer ist zweckmäßig der Name des Ab¬
senders anzugebeu. Im eigensten Interesse des Publikums liegt
es, diese Vorschriften genau zu beachten; nur dann kann Gewähr
für richtige Ueberkunft der Sendungen übernommen werden.
Formulare zu Feldpostkarten und Feldpostbriefumschlägen mit vor-
geschriebenem Vordruck sind bei den Postaustalten und in der Krcts-
blattdruckerei erhältlich zum Preise von 1 Pfg. für 2 Briefum¬
schläge und von 5 Pfg. für 10 Feldpostkarten.

Außergerichtliche Zahlungsfristen. Die Handwerks¬
kammer zu Wiesbaden schreibt: Durch Bundesratsverordnung sind
bie Gerichte ermächtigt, iu der Regel dem eingeklagtcn Schuldner
im Urteil eine Zahlungsfrist von bis zu drei Monate zu bewilligen,
wenn die Forderung vor dem 31. Juli entstanden ist. Diese Zah¬
lungsfrist setzt also voraus, daß der Schuldner zunächst ein gericht¬
liches Verfahren und Urteil über sich ergehen lassen muß, ehe er
Zahlungsfrist erlangt. DaS ist doppelt drückend, weil es kost¬
spielig ist, Ansehen und Kreditfähigkeit deS Schuldner? schädigt
und außerdem die Gerichte, die ja doch auch während deS Krieges
nur schwach besetzt, ungebührlich belastet. ES ist deshalb auf die
Herbeiführung außergerichtlicher Zahlungsfristen besonderer Wert
zu legen. Rau darf erwarten, daß die Gläubiger in der Regel
dafür zu haben sein werden, nicht nur, weil sie andernfalls die
Kosten riskieren und doch Frist gewähren müssen, sondern auch weil
sie in den gegenwärtigen schweres Zeiten ihren Schuldner nicht
ohne Not hart werden behandeln wollen. Wo diese außergericht¬
lichen Zahlungsfristen nicht kurzerhand unter den Beteiligten ver-
einbart werden können, stellt die Handwerkskammer ihre Vermitt¬
lung zur Verfügung. Für den Stadtkreis Frankfurta. M. hat sie
bei ihrer Abteilung„Handwerksamt", Zeil 66, eine Vermittlung?- i
stelle errichtet, während für Wiesbaden und Umgebung diese Ver- i
mittluugSstelle sich bei dem „Handwerksamt" zu Wiesbaden, Her- z
mannstr. 13, befindet. Für alle übrigen Teile des Regierungsbe- !
zirks Wiesbaden befindet sich diese Vermittlungsstelle bei der j
Handwerkskammer selbst zu Wiesbaden, Adelhaidstr. 13.

Die Gemüseernte in Gefahr! In der gegenwärtigen
allgemeinen Aufregung dürfte es manchem entgangen sein, daß der
Schmetterling des Kohlweißlings stärker denn je fliegt. Untersucht:
man unsere Kohlpflanzen(Weißkraut, Wirsing, Blumenkohl usw.)
so findet mau namentlich auf den Unterseiten der Blätter bereits
zahlreiche gelbe Eierhäufchen dieses Pflanzenschädlings abgelegt.
Es ist die allerhöchste Zeit, die Pflanzen nach diesen leicht sicht¬
baren gelben Eierhäufcheu abzusnchen und diese zu zerdrücken. Eile
tut not, wenn unsere Gemüseernte nicht zerstört werden soll.

Aus Rah und Fern.
Wiesbaden , 23. Aug. Zu den ersten Opfern des Krieges

zählt das Mitglied der Direktion der Raffauischen Landesbank,
Landesbankrat Reich , der im Kampfe fürs Vaterland gefallen
ist. Nicht nur die Landesbankdirektion und der Bezirksverband
des Regierungsbezirks Wiesbaden haben hier einen schweren Ver¬
lust zu bedauern, sondern auch die Allgemeinheit, der Bankrat
Reich mit seimen gründlichen Kenntnissen und seiner steten Hilfe-
bereitschaft unschätzbare Dienste geleistet hat. Die Lauterkeit seines
Charakters und sei» freundliches Wesen warben ihm überallI
Freunde, so daß mit seinen Vorgesetzten und Kollegen ein großer
Freundeskreis seinen frühen Heiwnnna betrauert.

Kriegshnmor . An einem Militäreisenbahnwage» fand sich
folgende Aufschrift:

Friede, Friede, ihrer Nationen! rief der russische Nikolaus,
Derweil lud er die Kanonen, uns zu machen den GarauS;
Doch du wirst ja bald erfahren, lieber guter Nikolaus,
Daß man dir als Friedenszaren tüchtig klopft den Kittel auS.

Poincarö telegraphierte an eine deutsche Schuhfabrik, ob
er eine» Riesenposten Stiefel für die unbeschuhte französische Armee
beziehen könne. Antwort: „Nein. Stiefel nicht. Aber die Wichse
sollen sie bestimmt haben! Und sobald als möglich!"

Zum Tode des Papstes.
Rom, 21. Aug. Der Minister des Aeußereu hat au die

Vertreter im Auslande ein telegraphisches Rundschreiben gerichtet,
daß die Freiheit des Konklave? und den teilvehmenden Kardinälen
jede Rücksicht gewährleistet werde.

Das Testament des Verewigte«.
R»m, 21. Aug. In der gestrigen provisorische» Versamm¬

lung der Kardinäle wurde ein im Jahre 1911 abgefaßtes Testament
geöffnet, welcher heute in der ersten regelrechtes Versammlung unter
Vorsitz deS Camerlengo publiziert wird. Pius X. trifft hierin
finanzielle Verfügungen. Seine Familie erhält hunderttausend
Lire, die ihm geschenkt worden waren. Seine Schwestern sollen
monatlich dreihundert und sein Neffe einmalig zehntausend Lire er-
halten, vorausgesetzt, daß sein Nachfolger diese Bestimmungen
billigt. Dar Testament schließt: „Arm geboren, arm gelebt, will
ich arm sterben. Mau soll mich nicht einbalsamtere», iu den
Grotten der Peterskirche will ich begraben werden."

Serli «, 22. Aug. Nach der deutschen Tagesztg. werden sich
die Kardinälev. Bettinger-München undv. Hartmauu-Köln anfangs
nächster Woche zur Beteiligung an der Papstwahl nach Rom begebe«.

Rom, 23. Aug. Unter der Menge, die am Freitag »ach.
mittag die im Peterdom ausgestellte Leiche des Papstes besuchte,
wurde Ministerpräsident Salandra bemerkt. Am Sonnabend abend
wurde die Leiche in der Gruft unter dem Peterdom beigesetzt, da
sich in der Papstgruft in der Kirche noch die Leiche Leos XlH.
befindet.

Letzte Nachrichten.
Berlin,  SS . August. Amtlich. Uo» der Festung

Uamur sind S Forts und die Stadt in ««seren Hände«.
4 Forts werden noch beschossen. Der Fall dieser vier
letzte« Forts steht in Kürze bevor.

Der Generalqnartlermeister.
V. Stein.

lende verdanken ihre irade Stellaos dem Stuft
d.Tebbn.Selbstunterrichtsbriefe System Karnaok-HacHTeld.

pr 100 Mitarbeiter. Gianieado Eric

Baugei
' Le

_ 6
_ irksschule : Polier, Architekturzemßner. Bau¬
techniker , ^ immermeister , Maurermeister , JBaugewerks-
meister , StrasSanbautechniker , TiefbautechnjKer . Schule
Iftr Eisenbahnwesen : Lokomotivhej2er, Lokomotiv-
(Qhrer, Eisenbänbtechniker . MaschijJenbauscfcule:
Monteur , MaschmisK Werkmeister , Maachinenkonstrukteur,
Maschineningenieur. 'ElektrotechM . Schule • Elektro¬
monteur , Elektrotechniker , Elektroingenieur . Schule fftr
Berg - u . Hüttenwesen : Bgtgschule . Formermeister,
Giessereitechniker . Instaljareurschulc : Installateur,
Elektroinstallateur . Schul ^ für Kunstgewerbe und
Handwerk : Steinmetznreisber, Modelleur, Stukkateur,

Bautischler , Kunst - jrfnd Mötmltischler, Schlosser.
Jedes der Torsteb . Werlte erscheint ln lleleniBj . 1 eo M.

Ansichtssendungen ohne Kaufzwang bereitwilligst.
Diese Werke setzen kewe Vor-
Kenntnisse voraus ipfcezwecken:

Der ZwecWird dad.erreioht , dass:
1. der Unterricht d.techn.Fzob-

schulen luichgeahmt wird,
2. die Bearbeitung d.Untorriohta-

briefe in so einfacher u.grflndl.
Weise, in so lhichtfassl- Form
ausgeführt ist, aSledermaiinden Stoff verstehe© muss.

3. dis fortgesetzt .WieHgrholg. u.
_ _ r _ _ Selbstprüf . d .WissenXestigen.

rl . Prospekte sow . Dankschreiben Ub . bestand ^Prllt.
Gegen monatl . Teilzahl , von 3 Mark an zu bestes

1. den Besuch deî echn. Fach¬schulen zu ersetzen,
L dem Studieranden nur durch

Selbstunterricht eine ab*
geschlossene technische
Bildung zu vermitteln,

8. in vor r̂e ffl.Weise ohne Berufs¬
störung e. Fachprüf , abzuleg.

Ausl
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Bonness & Hachfeld, Potsdam S.O. &

Wäsche
weiche ein in

Henkels
TleichCoda.

SW Schepeler’s
Kaffee , Tee uml Kakao
sind unübertroffen an Feinheit

und Ausgiebigkeit. 5443
Alleinverkauf für Westerburg

bei Haus Bauer,
Kolonialwarenhandlung.

Arbeitsbücher
sind vorrätig«in der
Rreisblattdruckerei'
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